
v,»S >W>

cX.tr saui2LWAWUI-M

84. Amts- und AnzrigMalt für den Bezirk Calw. 73. Jahrgang.
Srschritrs Sl - nStagS , Donnerstag « »nd Samstage.
DI« d-trüg« im Bezirk und In nächster

Nmgid-. ng i Hs; , dt« Z-Ue, weiter-atsernt» Psg.
Dienstag , den 19 . Juli 1898

Vierteljährlicher LbonnemenirpreiS in der Sladr Ml. l . w
ins Haus gebracht, Mk. 1. 15 durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mk. l . SS.

Tagesneuigkeilen.
** Calw , 18 . Juli . Bei prächtigem Wetter

machte gestern der Stuttgarter Krieger » und
Sängerbund  einen Ausflug hieher . B -gleitet von
hiesigen Freunden unternahm der Verein eine Früh¬
tour über Zavelstein -Teinach und nahm dann im
„Bad . Hof " das Mittagessen ein . Auf freundliche
Einladung des Krieger - und Sängerbundes füllte sich
der Garten des Bad . HofeS bis auf den letzten
Platz . Bald war fröhliches Leben im Gange . Die
Sänger des Vereins und die „Sonntag ' sche Kapelle"
erfreuten uns mit schön vorgetragenen Weisen . Der
Schriftführer des Stuttg . Vereins , Herr Er kau,
dankte für den freundlichen Empfang und toastierte
auf Kaiser Wilhelm H . und S . Maj . unfern König.
Ein donnerndes Hoch und brausender Beifall folgte
dieser kernigen Ansprache . Doch „mit des Geschickes
Mächten ist kein ew'ger Bund zu flechten , und das
Unglück schreitet schnell !" Nach einem mit Begeiste¬
rung aufgenommenen Lied des Krieger - und Sänger¬
bundes brach plötzlich ein Teil der Sänger mit der
Tribüne in die Tiefe , glücklicherweise ohne daß jemand
bedeutend verletzt wurde . Der Vereinsdirigent erhielt
leichtere Schürfwunden und konnte die Gesangsleitung
bald wieder übernehmen . Hr . Professor Haug,  Vor¬
stand des Bezirks -Kriegerverbands Calw , dankte dem
Stuttg . Verein für die freundliche Einladung und hob
rühmend hervor , daß derselbe mit der Kriegerbund¬
sache das überall anziehende und verbindende deutsche
Lied pflege . Sein Hoch galt dem Gedeihen deL
„Württemberg . Kriegerbundes ." Mögen die Gäste
trotz des kleinen Unfalls in freundlicher Erinnerung
des Calwer Ausflugs gedenken.

— Ueber das vorerwähnte „pechhafte " Vor¬
kommnis berichtet uns ein Augenzeuge folgendes:
„Die Tribüne im Garten des Bad . Hofes ist aus
starkem Holz gefertigt , sie hat auf der oberen Ter¬
rasse des Gartens ihre Auflage und bildet hier ein
Podium , während der auf die untere Terrasse über¬
ragende Teil etwa 2 Meter hoch durch starke Pfosten
getragen ist. Aeußerlich waren bisher keine Mängel
an dieser Zimmerarbeit wahrzunehmen und vor kurzem
hatten mehrere Militärkapellen mit Pauken und
Trompeten darauf ihre Schneid gezeigt . Als jedoch
gestern das Musikkorps und dis Sänger die Bühne
belasteten , zeigte sich'«, daß die Zapfen abgefault sein
mußten . Einer der Stützbalken trennte sich allmäh¬
lich von dem Bretterboden und mahnte dadurch zeitig
zur Vorsicht . Nach Beendigung eines Vortrags traten
Sänger und die Musik zurück , was aber trotz des
warnenden Zurufs durch Hrn . Häring doch etwas
zu langsam von statten ging ; eben hatten sich die
Sänger 1— 1 ' /» Meter von der Brüstung entfernt
und schon glaubte man die Gefahr abgewendet als
plötzlich der losgetrennte Stützbalken nach vorne wich
und etwa 10 auf der gefährlichsten Stelle Befindliche
etwas sehr unsanft zur Erde glitten . Als die Menge
die Umsturzvorlage umstand , kam ein von Hrn.
Häring schon vorher Abgesandter mit dem nunmehr
entbehrlichen Material zur Reparatur . Die Tribüne
steht seit etwa 7 Jahren , ihre Haltbarkeitsdauer ist
dadurch ungünstig beeinflußt , als sie an der schattigsten
Stelle des Gartens aufgrbaut ist und dadurch in
Regenzeiten oft lange nicht vollständig trocken wird ."

* Calw.  Bei dem in der letzten Woche in
Stuttgart abgehaltenen Landexamen bestand der
Schüler des ReallpcsumS Martin Ls » be von Hirsau
als Primus dis Prüfung.

Stuttgart,  15 . Juli . Der Zuchthaus¬
aufseher W . Krauter  ist gestern von 2 Ge¬
fangenen im hiesigen Zuchthaus überfallen  und
verwundet worden . Dieselben haben auch einen um
Hilfe rufenden Mitgefangenen verwundet . Die Ver¬
letzungen der Beiden sind jedoch nicht lebensgefährlich.
Aufseher K. konnte sich noch zu Fuß in seine Wohn¬
ung begeben.

Stuttgart,  16 . Juli . Die Schätzung der
Zufuhr an Körben mit Obst (Kirschen, Beeren u . s. w.)
auf dem Lebensmittelmarkt  wird immer
schwieriger ; die Aufstellung der Körbe erstreckt sich
über den ganzen Markt und reicht in dicht gedrängten
Reihen vom Waisenhaus bis zum alten Schloßplatz.
Aufgestellt sind wenigstens 2000 Körbe ; Kirschen neigen
sich, wie die erste Saison der Rosen , dem Ende zu.
Aus Italien sollen die in den Hülsen aufgestellten
Haselnüsse stammen ; das Zeug ist nicht die Fracht
wert . Haselnüsse haben wir im Lande genug . Am
Bodensee (Ueberlingen gegenüber ) finden sich z. B.
Meilen lange Pflanzungen in wildem Zustande . An
Kirschen sind immer noch gelbe Bernstein zu haben.
Gurken scheiden sich auf eine seltsame Weise : auf
offenem Markte fast ausschließlich Wrinberggurken;
in der Halle fast ausschließlich Schlangengurken . Eine
wichtige Erscheinung auf dem Markte sind die ersten
Trauben;  sie kommen über Paris aus Nordafrika
und werden das Pfd . zu 1. 60 ^ abgegeben . Heute
sind völlig ausgewachsene Schwämme wie Pfifferling
ziemlich reichlich angeboten . Großer Versandt in ' s
Land hinaus ; so z. B . ein riesiger Korb voll Ge¬
müse, Salat , Karviol u . s. w . nach Leutkirch . Auf
dem Blumenmarkt kommen immer mehr Feldblumen,
aber auch prächtige Nelken zum Vorschein ; schöne
edle Rosen sind bereits ein etwas rarer Artikel ge¬
worden ; Crimson Rambler ist immer noch vertreten;
zahlreich findet sich Mohn in gar seltsamen Gestalten.
An Fischen kaum mehr als bescheidene Flußfische;
etwas Rotzungen , Schellfische . Auf dem Tiermarkt
Tauben mannigfaltizer Art ; daneben Igel , Meer¬
schweinchen. (Schw . M .)

Nußdorf,  O .A . Vaihingen , 13 . Juli . Unser
seitheriger Geistlicher , Pfarrer Völker,  der in den
Ruhestand getreten ist, hat uns gestern verlassen , um
in Eßlingen Wohnung zu nehmen . Eine öffentliche
Versammlung fand nicht statt , dagegen begleitete eine
große Anzahl Bürger die Pfarrfamilie in 14 Ge¬
fährten auf den Bahnhof Vaihingen . Der Scheidende
dankte dort den Nußdorfern für die ihm erwiesene
Ehre mit bewegten Worten . Wir danken ihm noch¬
mals für die treue und gewissenhafte Seelsorge und
Ausübung seines Amte » und wünschen , daß ihm ein
ruhiger und sonniger Lebensabend beschieden sein möge.

Michelbach a . Wald,  OA . Oehringen , 15.
Juli . Forstwart Schmauderer,  wohnhaft in
einem Forsthaus bei Michelbach , ging am Montag
abend in den Wald und kehrte nicht mehr zurück.
Er wurde nun gestern Mittag an einem Waldrand
auf dem Weg liegend erschossen aufgefunden . Durch
einen Schuß aus nächster Nähe , wahrscheinlich au»
dem nahen Gebüsch , scheint er getötet worden zu

sein, denn aus seinem Hinterkopf wurden mehr als
40 Schrote entfernt . Sein Gewehr lag doppelt ge¬
laden bei ihm . Bis jetzt vermutet man , daß er der
Rache eines im vorigen Jahr bestraften Wilderers
zum Opfer gefallen ist ; derselbe ist in Haft genommen
worden . Der brave Beamte hinterläßt ein « kranke
Frau mit 4 Kindern.

Schwenningen,  13 . Juli . In den Ver¬
lustlisten des untergegangenen französischen Dampfers
„La Bourgogne " ist auch der Name Albert Steg¬
mann  aufgeführt . Dies ist nach dem „Neuen Alb-
boten " zweifelsohne ein hiesiger Bürgerssohn , der
vor etwa 10 Jahren zum 7 . württ . Infanterieregiment
eingerückt, nach siebenwöchentlicher Dienstleistung aber
dessrtirt und nach Amerika ausgewändert war . Er
war wahrscheinlich auf der Rückreise nach der Schweiz.

Tettnang,  15 . Juli . Am letzten Sonntag
11 . Juli brach Nacht » 11 Uhr im Hause des Guts¬
besitzers und Wirts Johannes Wizigmann  in
Loderhof , Gem . Flunau , Feuer auS , das so schnell
um sich griff , daß der Oheim des Besitzers , der 70
Jahre alte Maximilian Wizigmann , welcher im zweiten
Stock wohnte , und der Dienstknecht und der Dienst¬
bube, welche unter dem Dache schliefen , nur mühsam
gerettet werden konnten . Maximilian Wizigmann
erlitt dabei so schwere Brandwunden , daß er am
andern Morgen starb.  Man vermutet Brandstiftung,
weshalb das hiesige kgl. Amtsgericht in der Sache
thätig ist ; doch hat man keinen bestimmten Verdacht

(St .Anz.)

Pforzheim,  16 . Juli . Wie verlautet , wurde
dieser Tage ein bei der Post angestellter junger
Mann verhaftet,  welcher im Verdacht stand
Briefe unterschlagen  zu haben . Die Haus¬
suchung bestätigte den Verdacht . Unter Anderem
wurden auch einige Wechsel gefunden , welche der
Verhaftete nicht zu verwenkk vermocht hatte , außer¬
dem zwei Eheringe ohne Gravirung , deren Herkunft
oder Bestimmung nicht ermittelt werden konnte . —
Gestern vormittag wurde von der Schutzmanschaft ein
Kaufmann , ein Maurer und ein Zauberkünstler ver¬
haftet.  Die beiden Erstgenannten sind schon läng ere
Zeit zur Verhaftung ausgeschrieben . Sämmtliche
3 Verhaftete sind junge kräftige Menschen , haben
aber schon seit Monaten nichts gearbeitet , sondern
sich teilweise von Bettel und teilweise auf betrüger¬
ische Art ernährt , weshalb sie auch noch wegen Land¬
streicherei angeklagt wurden . (Pf . B .)

Freiburg,  15 . Juli . Gestern Vormittag
hätte leicht ein schweres Unglück entstehen können.
Ein Sergeant der Erbgr .-Friedrichs -Kaserne bemerkte
aus einem Fenster eines Anwesens der Hochbergstraße
Rauch aufsteigen , der sofort verständigte Schutzmann
sprengte die verschlossene Zimmerthüre auf und ge¬
wahrte beim Eintritt , daß das Bett brannte.
Fünf kleine Kinder im Alter von 4 Monaten bis 7
Jahren waren im Zimmer eingefchloffen . Die Mutter
hatte sich um 8 Uhr zu ihrem Mann auf dessen
Arbeitsplatz begeben . Eines der Kinder soll mittelst
eines Streichholzes den Brand verursacht haben.

Kassel,  16 . Juli . Die Kaiserin  traf
heute früh 8 Uhr mit dem Kronprinzen und den
Prinzen Eitel , Fritz und Adalbert auf der



406

Station Wilhelmshöhe ein und begab sich alsbald
ins Schloß

Mülhausen,  16 . Juni. Letzte Woche
wurde in der Gemarkung Rufach  ein neuer Reb¬
lausherd  aufgefunden. Derselbe ist nur eine
kurze Strecke vom früheren Herde entfernt und liegt
in einem eingezäunten Weingarten. Ebenso ist in
Alt -Thann  neben einem früher verseucht gewesenen
Rebstück ein kleiner Reblausherd von 4 Stöcken auf-
gesunden worden. Um eine Weitsrverbreitung der
Reblaus zu verhindern, wurden sofort die nötigen
Vorsichtsmaßregeln ergriff-n.

Hamburg,  16 . Juli. Wie der Hamb.
Korresp. aus Altona meldet, erkrankten am Donnerstag
beim 3. Bataillon des thüringischen Infanterie¬
regiments Nr. 31 nach dem Mittagessen 70 Soldaten,
gestern noch eine größere Anzahl, so daß gestern abend
sich 16b Mann im Lazarct befanden. Die Er-
krankungsursachc konnte bisher nicht festgestellt werden.
Das Befinden der Erkrankten ist nicht besorgnis¬
erregend. Ein Todesfall ist nicht oorgckommen, nur
starkes Fieber ist eingetreten. Die Untersuchung der
Speisereste und des Auswurfs ist im Gange. Man
har festgeflellt, daß diejenigen Soldaten, welche am
stärksten gegessen hatten, am schwersten erkrankt sind.
— Die Frau eines Kistenmachers wurde unter dem
Verdachte der Engelmacherei verhaftet.  Von 33
Kostkindern, die sie in Pflege hatte, sind 26 gestorben.

Paris,  15 . Juli . Oberst Picquart  hatte
in der Gefängniszelle einen heftigen Schmerzanfall.
Den Blättern zufolge befürchteten die Gefängniswärter,
Picquart hätte Selbstmord verüben wollen, und
wollten ihm daher die Zwangsjacke anlegen. Doch
gelang es Picquart, sie zu beruhigen. Echo de Paris
glaubt bestätigen zu können, daß sensationelle Ver¬
haftungen bevorstehen.

Paris,  16 . Juli. Die Aurore veröffentlicht
ein offenes Schreiben Zolas  an den Minister¬
präsidenten Brisson,  worin es heißt: „Sie, der
Sie die republikanischen Tugenden verkörperten, haben
gleich vielen anderen durch Ihre Weigerung, die
D r er) f u s-S ache gesetzlich zu regeln, politischen
Selbstmord begangen.  Sie haben die Ge¬
rechtigkeit morden lasten. Das ist ein Verbrechen,
das seine Strafe finden wird. Welch erbärmliche
Untersuchungskomödiehaben Sie gestattet! Wir kannten
Ihre 3 Beweisstücke, wir kannten insbesondere das
dritte, diese unvergleichlich plumpe Fälschung. Wenn
ich bedenke, daß ein General diese monumentale My¬
stifikation vor den Geschworenen und ein Kriegs-
Minister sie vor der Kammer verlesen hat, so bin ich
starr. Ich kann Ihnen sagen, daß unsere Regierungen
sich lächerlich gemacht haben; und nicht nur Deutsch¬
land amüsirt sich darüber: unser großer Bundesgenoste
Rußland, der von der Unschuld Dreyfus' überzeugt
ist, sollte Ihnen sagen, wie man in Europa über
Sie denkt." Zola kritisirt dann aufs schärfste diese3
Schriftstücke und das angebliche Geständnis des Drey-
fuS, die Untersuchung gegen Picquart und spricht die
Hoffnung aus, daß Bristol, am Montag für die
Aufrichterhaltung der Ordnung in Versailles
sorgen werde: „Denn wenn man uns ermordet,
werden Sie der Mörder seinI" (Am Montag beginnt
bekanntlich vor dem Schwurgericht in Versailles der
zweite Prozeß gegen Zola.) Der Brief schließt:
„Wenn ich Jemand sehe, der sich in der DreyfuSfrage
besudelt mit dem Hintergedanken, daß er hierdurch
seinen ehrgeizigen Planen dient, so sage ich: „Wieder
einer, der nicht Präsident der Republik wird."

Newyork,  16 . Juli . In der Bucht von
Newyork sind mehrere der dort versenkten Minen
gesprengt  worden, jedoch bleibt das Verbot, daß
Schiff« nach Sonnenuntergang nicht in den Hafen
einlaufen dürfen, in Kraft bis zu dem Erlaß einer
neuen Verordnung.

— „New-Aork Herald" teilt mit, Präsident
Mac Kinley wolle di- Philippinen nicht behalten,
sondern werde sich mit der Ladroneninsel Guam und
einer Kohlenstation begnügen, vorausgesctzt, daß
Spanien Cuba unabhängig mache und Porto:Rico
räume. Präsident Mac Kinley schlage vor. keine
Kriegsentschädigung zu fordern, weil er glaube, daß
die Spanier eher den Krieg fortsetzen, als sich mit
weiteren Verpflichtungen belasten würden. Santiago
wird vorläufig nicht den Cubanern unterstellt, sondern
bleibt bis zur endgiltigen Räumung Cubas durch die
Spanier in der Gewalt der amerikanischen Land-
und Seestreitkräft«.

Newyork,  16 . Jul '. Ein aus San An¬
tonio  cingetroffenes Telegramm von gestern meldet:
Die Krankenträger  vom Roten Kreuz sollen so¬
gleich nach Santiago  hineingehen, und während die
Spanier alles zum Aufb-uch vorbereiten, die Aus¬
übung der Polizeigewalt in der Stadt übernehmen.
Die amerikanischen Truppen und die Kubaner werden
keine Marodeure nach Santiago gelangen lasten. Die
Forts, sowie das Artilleriematerial sollen sofort von
den Amerikanern in Besitz genommen werden, der
Einmarsch nach Santiago aber erst nach der Einschiff¬
ung der spanischen Truppen erfolgen.

Playa d ' Este,  14 . Juli. General Miles
hat heute das Kommando über die amerikanische
Armee übernommen.  Die für die Uebergabe von
Santiago gestellten Bedingungen sind: Es ist nicht
nur die Stadt Santiago,  sondern die ganze Pro¬
vinz Santiago de Cuba mit Einschluß der festen
Plätze Manzanillo,Holguin , Guantanamo
und Baraco  zu übergeben; falls dies zugestanden
wird, werden die spanischen Truppen nach
Spanien zurückgesandt.  Den Offizieren wird
gestattet ihre Degen zu behalten.

Playadel Este,  15 . Juli. Nach Meld¬
ungen Shafters beträgt die Zahl der in Santiago
gefangenen Spanier  zwischen 12000 und 15000.
Das Kriegsdepartement beabsichtigt, die Dampfer¬
gesellschaften zu Angeboten für die Beförderung dieser
Gefangenen nach Spanien auszufordern. — Gestern
abend versuchte ein französisches Kanonenboot in den
Hafen von Santiago nnzulaufen, hielt jedoch an,
nachdem die Marblehcad einen blinden und zwei
scharfe Schüsse über seinen Bug hinweg abgegeben
hatte. Hierauf wurde dem Kanonenboot gestattet,
für die Nacht in der Bai zu ankern.

Santiago,  16 . Juli . General Shafter
hat seinen Truppen gestattet, ihre Verschanzungen zu
verlassen, das Eindringen in die Verteidigungswerke
der Spanier jedoch verboten. Den aus Santiago
Geflüchteten wird die Rückkehr zu HauS und Hof er¬
laubt werden. Den Aufständischen  gegenüber
sind strenge Befehle zur Verhütung von Plün¬
derungen,  sowie jeder anderer Ausschreitung ge¬
troffen worden; andererseits sind auch Maßnahmen
zur Unterdrückung etwaiger Unruhen in der Stadt
selbst getroffen.

Kermischles.
Güterverkehr.  Wie in den Vorjahren

ist anläßlich des kommenden Herbstes eine bedeutende
Steigerung des Güterverkehrs  in Aussicht zu
nehmen, auch ist aus Ungarn ein starker Getreide-
verkehr schon im Sept. zu erwarten. Zur Bewälti¬
gung dieses Verkehrs sind von der Eisenbahn:Ver¬
waltung umfassende Vorkehrungen getroffen. Die
Bestrebungen der Eisenbahn-Verwaltung nach thunlichst
rascher und ungestörter Abwicklung des Verkehrs
werden aber wesentlich gefördert, wenn die Empfänger
und Versender von Rohmaterialien, insbesondere von
Kohlen und Koks, die Ausführung dieser Transporte
in früherer Zeit, als erst in den stärksten Herbst¬
monaten, veranlassen. Im allg. Verkehrsinteresse
wird daher den Versendern und Empfängern von
Wagenladungsgütern empfohlen, Vorbereitungen zu
treffen, daß sie die Beladung und die Entlastung der
Güterwagen im Herbst in kürzerer Zeit als sonst be¬
werkstelligen können, damit von einer Kürzung der
Ladefristen abgesehen werden kann.

Fortschritte der Lebensversicherung
in Deutschland.  Nach der bekannten statistischen
Abhandlung über „Zustand und Fortschritte
der deutschen Lebensversicherungs¬
anstalten " , welche nunmehr für das Jahr 1897
veröffentlicht wird, ist der Zugang an Lebens¬
versicherungen  bei den deutschen Gesellschaften
im vorigen Jahr größer als in jedem früheren
Jahre  gewesen. Von den 43 deutschen Gesell¬
schaften, die sich mit dem Betrieb der Lebensver¬
sicherungd. h. der Kapital -Versicherung auf
den Todesfall (einschließlich der abgekürzten
Versicherung  mit Zahlbarkeit beim Tod« oder
nach Erreichung eines bestimmten Alters) beschäftigten,
wurden im Jahre 1897 insgesamt 123677 neue
Lebensversicherungen über  509410383 ^
abgeschloffen. — Von den einzelnen Gesellschaften
hatte den größten Bestand an Lebensver¬
sicherungen  die im Jahre 1827 gegründete Le-
benLversicherungSbank für Deutschland
in Gotha.  Ihr Versicherungsbestand belief sich

Ende 1897 auf 730 978000 also auf mehr als
den 8. Teil des Gesamtbestandes aller 43 Anstalten.
Die Gothaer Bank betreibt ausschließlich die
Lebensversicherung  in dem oben bezeichneten
Sinne; die meisten übrigen Gesellschaften beschränken
sich dagegen nicht auf di« Uebernahme von Lebens¬
versicherungen, sondern schließen daneben auch noch
andere, auf das Leben der Menschen bezügliche, Ver¬
sicherungen ab, insbesondere Begräbnisgeld -,
Volks - undArbeiter -Versicherungen,  sowie
Alters - , Aussteuer -, Militärdienst - und
R en t en - V ers i cheru n gen. Auch bei Mit-
einrechnung dieser Ne benversi cherungs¬
zweige,  die bei einigen Gesellschaften in neuerer
Zeit einen sehr beträchtlichen Umfang angenommen
haben, hat jedoch bis jetzt noch keine andere Anstalt
in der Höhe der Versicherungssumme die Gothaer
Bank erreicht. Die nächflgrößte Versicherungssumme
nach ihr hatte die „Victoria " in Berlin,  die
namentlich die srg,nonn1e Vol ksve rsichcru  ng
energisch betreibt, mit 605,861,064̂ aufzuweisen.
Mehr als 500 Millionen Mark Versicherungssumme
(mit Einschluß der Nebenzweige) hatten sodann noch
die„G ermania " inStettin (mit 558,650,486
Mark) , die Lebensversicherungs - und
Ersparnisbank in Stuttgart (mit
514,165,933 und die Lebensversicherungs-
Gesellschaft  zu Leipzig(mit 511,923,350̂ ).
Vertreter der Gothaer Lebens-Versicherungs-Bank:
F. Kübler  in Calw.

— Kaum geht der neue Riesendampfer
„Kaiser Fiedrich"  des Norddeutschen Lloyd seiner
Vollendung entgegen, so entsteht ihm schon in einem
von der Hamburg-Amerika-Linie beim Vulcan in
Stettin in Auftrag gegebenen Schnelldampfer, der
vor der Hand noch keinen Namen erhalten hat, ein
Nebenbuhler. „Kaiser Friedrich" hat seine Probe¬
fahrten noch nicht abgelegt: seine Erbauer sind aber
fest davon überzeugt, daß er den „Kaiser Wilhelm
den Großen" mit mindestens1 Knoten an Ge¬
schwindigkeit übertreffen wird. Der Record des
letzteren auf seiner Reise von New-Jork bis
Southampton und damit der Weltrecord ist 23,35
Knoten. Ueber das neue Schiff der Hamburg-
Amerika-Linie teilt uns das Internationale Patcnt-
bureau Carl Fr. Reiche lt, 6, folgendes mit.
Dasselbe soll größer werden, als der riesenhafte
„Great Eastern" und soll 14000 Reg. Tonnen groß
werden. Seine Länge wird etwa 224w, seine Breite
32 m betragen. Eine Geschwindigkeit von 34 Knoten
ist garantirt. Das Schiff würde demnach die Reise
zwischen New-Uork und Southampton in 5 Tagen
9 Stunden zurücklegen, während die Strecke zwischen
Queenstown und Sandy Hook in 4 Tagen 20 Stunden
durchmeffen würde. Das Schiff soll bis zum Jahre
1900 vollendet sein. Dasselbe übertrifft an Länge
sowohl den erwähnten Great Eeastern, wie auch den
Kaiser Wilhelm den Großen, letzteren etwa 13 m,
wird aber von dem White Star-Schiff„Oceanic" um
7 m überflügelt. — In Geschwindigkeit, Bequem¬
lichkeit und Sicherheit der Reise stehen die beiden
deutschen Gesellschaften an der Spitze aller ähnlichen
Unternehmen.

Wie entstehen neue  Obstsorten,
Gemüsesorten , Blumen?  Diese Frage
haben sich gewiß schon viele vorgelegt, ohne die Ant¬
wort zu finden. Sie kennen nicht die unendliche
Mühe und Geduld, die dazu gehört, systematisch Obst,
Gemüse oder Blumen zu verbessern. Allen, die sich
für die Neuzüchtungen interessieren, sei ein Aufsatz
empfohlen, den Johannes Böttner, der verdienstvolle
Leiter des praktischen Ratgebers im Obst«und Garten¬
bau, soeben in der neuesten Nummer der Wochen¬
schrift veröffentlicht, der die weiteste Verbreitung in
den Kreisen von Gärtnern und Gartenfreunden ver¬
dient. Die Nummer wird auf Wunsch vom Geschäfts¬
amt des praktischen Ratgebers umsonst zugeschickt.

Individuelle Anschauung.  Fremder:
„Verzeihung, können Sie mir wohl sagen, wo hier
das Rathaus ist?" — Studiosus: „Das Rathaus?
Ja , das — das wird sich sehr wahrscheinlich über'm
Ratskeller befinden!"_

AelUameteil.

„« 8nneberg-8eiäe"
bezogen, — schwarz, weiß und farbig, von 7S ktz. bis
LL. 1S.SS pr. Meter— in den modernsten Geweben,
Farben und Dessins. Lu krivsts xortv- uuä stsusr-
Lst tus Kaue. Muster umgehend.
S.LsititsdsrA's8siäsL-? Lhr1köQ st.o.Ie.M.),Lürioo.



ANtlicht Kekanvt«lUhv8M
Forstamt Neueubürg.

Die

waldbcfihenden Körperschaften
mit Staatsbeförsterung werden darauf aufmerksam gemacht, daß zufolge hohen
ErlassesK. Forstdirektion vom3. November 1876, über etwaige im Laufe des
vergangenen Jahres eingetretsne Aenderungen im Waldbesitzstand je auf den
1. Juli Anzeigen hieher zu erstatten sind, was zutreffenden Falls von den noch
rückständigen Gemeindebehörden nunmehr zu geschehen hat.

Neuenbürg,  den 16. Juli 1898.
K. Forstamt.

Uxkull._

Forstamt Neuenbürg. M
Für sämtliche Staatswaldungen deS Forstbezirks ist das Sammeln von"

Preiselbeeren vor dem 24 . August d. I . auf Grund des Forstpolizei-
gesetzks Art. 82 Ziff. 1 bei Strafe verboten.

Die OrtSvorsteher werden im Interesse ihrer Gemeindeangehörigen aufge¬
fordert vorstehendes Verbot in ortsüblicher Weise bekannt zu machen.

Neuenbürg,  den 16, Juli 1898.
K. Forstamt.

Uxkull.

Aklheugstett.
Wir beehren uns, Verwandte und Bekannte zu unserer am

DienStag, de« IS . Juli , stattfindenden

Machzeiksfeier
in das Gasthaus zum „Adler"  hier freundlichst rinzuladen.

Jakob Werk.
Amalie Mik,

Tochter des Schultheißen Flik  hier.

Revier Simmcrsfeld.
Nadelholz-, Stange«- ««d

Srennholz-Uerkairf
,am Samstag,
Iden 33. Juli
ad.I , vormittags
slO'/- Uhr, auf
(dem Rathaus in

Simmersfeld
aus Staatswald

Eitel« Abt. 4 l»s 8 , Hagwald Abt. 3
und 4 und Hardt Abt. 1 und 4:

47 HopfenstangenH. und III . Kl.,
300 Reisstangen3—6 m lang;
ferner Rm.: 8 tannene Prügel,
11 buchen Anbruch, 193 tannen
Anbruch und 265 tannene Rinde.

Revier SimmerSfcld.
Nadelholz-Stammholz

Verkauf
-am Donners¬
tag,  den 28.
IJuli d. I ., vor-

. m̂ittags 11
i/Uhr,  auf dem

Rathaus in
Simmersfeld

aus den Staatswaldungen Eitele Abt.
Schmugglerweg, Schäuffler, Hirschsprung,
Saatschule und Heuwalderteich, Hagwald
Abt. Saufang und Ebene:

699 Langholzstämme mit Fm.: 8911.,
351 II ., 159 III ., 56 IV. Kl.;
76 Sägklötze mit Fm.: 77 I.,
32 II , 1 III . Kl.

Das Holz wird auf Verlangen durch
die Forstwarte in Gompelscheuer und
Simmersfeld vorgezeigt.

Revier Langenbrand.

KolzDerkauf
-L am Dienstag,
^den 36. Juli
sd. I ., nachmit¬
tags 3-/- Uhr,
'm Hirsch  in

^ ^ Unterreichen-
bach, aus VIII.

Reichenberg:
65 Rotbuchen mit 6 Fm. I. und 15

Fm. II . Klaffe; 1 Rm. buchene
Roller, 186 Nm. dto. Scheiter,
83 Rm. dto. Prügel, 5 Rm. tan¬
nene Prügel, 14 Rm. buchene und
33 Rm. tannen Anbruch.

Hofstett.

Das Sammeln
voll Heide!- lllld Preißelbeereu

in den hiesigen Gemeinde- und Privat¬
waldungen ist für Auswärtige bei Strafeverboten.

Den 14. Juli 1898.
Anwaltamt Mast.

Oberkollwangen.
Dos Heidelkrrv- ««d

Preißelkeerfammel«
auf hiesiger Markung ist für Auswärtige
bei Strafe verboten.

Gemeinderat.

PrivaL-Anzeigerr.
Statt zsäer besonäersu 4.n2eiAS:

LLaris . lavsrelier
Liirr

Verlobt«.
Oalrv Reutlingen

lull 1898.

Im Sommer 1896 habe ich einem
Herrn das Buch „Kunst- und Alter¬
tumsdenkmale des Königreichs
Württemberg" aus der oberamtlichen
Bibliothek abgegeben, ich bitte um dessen
Rückgabe.

Oberamtmann Voelter.

lloriuldeu,
die beste Frucht zur

Mostbereitung,
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

Emil Georgii.

2 Eimer guter Most werden abge¬
geben. Zu erfragen auf dem Campt,
dieses Blattes.

S«ppr«stor,grn,
selbstgemachte Merrmdel«,

schmale und breite,
sowie

Portier - «. Mutschelrnehl
empfiehlt

«lillivln,
Brot- und Feinbäckerei.

Wohnen und
Korinthen

in bester Qualität
empfiehlt billigst

011 «» SlistvI.

Ein älteres
Mädchen,

das kochen und alle Hausarbeiten ver¬
richten kann, mit guten Zeugnissen, sucht
für sofort Stell«.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

LäollI.uU, vLlv.
Taden-Mehlprrise

am 18. Auli 1898.

200
Pfd.

100
Pfd.

50
Pfd.

25
Pfd.

Es
Pfd.

6
Pfd.

1
Pfd.

MM Nr. 00 . 37 .50 19.- 9.50 4 .75 2 .50 1.25 22
dto. ,, 0 . 35 .50 18 .— 9- 4.50 2.40 1.20 21
dto. „ 1 . 33 .50 17.- 8.50 4.25 2 .25 1.15 20
dto. „ 2 . 31 .50 16 .- 8- 4 — 2 .15 1.10 19

// 3 . 30 .- 15 — 7.50 3.75 2 — 1 — 18
dto. „ 4 . 28 .— 14 .— 7.- 3.50 1.85 - .95 16

Taftt -Gries . , 37 .50 19.— 9.50 4.75 2.50 1.25 24
Roimkmnrtit 28 .— 14.— 7. — 3.50 1.85 - .95 16
Wrlschjrornmrhl 13.75 7.— 3.50 1.90 1.— - .55 10
Wltschkornschrot 13 .25 6.75 3.50 1.85 - .95 - .50 9

Zu geneigter Abnahme empfiehlt sich bestens

_ ö . Hbige.

wshnnngrneräirderuirg
und Einpfehlitng.

Zeige einem geehrten Publikum hiemit erg. an, daß ich mein Geschäft
nunmehr im früher Joh . Wochele'schen Haufe (II. Stock), bei der unter»
Brücke, betreibe.

Indem ich meiner werten Kundschaft für das mir bisher geschenkte Zu¬
trauen bestens danke, bitte ich, mir dasselbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll
Schuhmachermeifter.

»SU« Usi 'öngv
sind eingetroffen bei

Gart Sakmann's Wwe.
Igelsloch.

Gasthaus zum
IIS»
IIII

Rößle.
Dasselbe wird am Jakobifeiertag mittags 1 Uhr

infolge eines Unglücksfalls unter sehr günstigen Zahlungs¬
bedingungen an den Meistbietenden verkauft.

In diesem Ort, wo noch ein bedeutender Gemeinde-
nutzen fließt, können auch Unbemittelte sich eine gute Existenz

gründen. Liebhaber sind freundlich eingeladen.
Rößleswirt StoLl.

AÜMilik KkM-MM
Hegründet 1833. Hl Zteorganlfiert 18.15.

Lebens-, Kenten- und Kapitalverfichernngs-Gesellschast
egenseitigke

unter Aufsicht der Kgl. Württ.
auf (See keit,

, , - Staatsregieruug.
Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mitgliedern der Anstalt

zu gut«
Berficherungsstand ca. 43 Tausend Policen.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:
in Kak«>: LinU Vsongii , Kaufmann kinil 8 lauilvn-

Venv.-Aktuar, in LievenzeN: Luslsv VeU.
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karben,
trocken und in Gel akgerieben,
feinsten Copallack, Asphaltlack,
Terpentinöl, altes Leinöl, Lein-
ölstrnitz, Anstreichpinsel, Glas¬

papier, Glaserkittu. s. m.
empfiehlt billig

Marktplatz.

Ein ordentliches

Minägmääcken
findet gute Stelle durch
_ Frau M ezger , Bischoff.

Wechsetfornrulare
sind im Compt. d. Bl . zu haben.

Zur Weinbereitung
empfiehlt billigst

gemahlene« Zucker,
Zucker am Hut,

Corrnlhen;
zu Ansätzen

feine» Weingeist und
Frnchtbranntwsin

vrsiLL.

Gechingen.

liefert billigst
Ziegler Vetter.

n . LoLtzukaiät
in der Wpxfladf

empfiehlt sein

Schuhlaaer,
hauptsächlich Stoffschuhehauptsächlich Stoffschuhe,

in Plüsch, Tuch und Cord/
welche schon von 1 ^ an
abgegeben werden.

Auf besonderes Verlangen sende ich
Jedermann eine Auswahl in die Woh¬
nung.

Mehrere

aurer
auf Riegelgemäuer finden sofort lohnende
Beschäftigung an dem Neubau neben
der Handelsschule.

Aechnungsformul'are
sind vorrätig in der Druckerei ds . Bl.

!Weinagentur.
I Eine durchaus reele sehr
!leistungsfähige Weirrgroßhandlung
i« der besten Weingegend Badens
(Orten ««) sucht für Calw und
Umgegend gegen hohe Provision
einen bei der Wirtskundschaft gut
eingeführten tüchtigen Vertreter.

Offerten unter Z Nr . IS be-

Hirsau.

Wohnhaus-Verkauf.
Ein zweistöckiges gut

eingerichtetes Wohnhaus
in schöner Lage, mit 6
bis 8 bewohnbaren Zim-

_mern , 2 Küchen, Pa¬
villon, Holzrcmise, Gartenhaus , Wasser¬
leitung, Garten vor und hinter dem Haus,
unter günstigen Bedingungen.

8 . Dstoglsn.

Tolal -Nusoerliaul.
Da ich mein
Tit ^h- und rNttirttfaktttrrvnreii -ckeseUäft

in Pforzheim aufgebe, muß das ganze Lager in aller Kürze geräumt werden, weshalb
ich zu jedem annehmbaren Kreise verkaufe.

Um schnell zu räumen, habe ich mich entschlossen, auch am hiesigen Platze
einen Teil dieser Waren zu noch nie dagewesenen Preisen abzugeben.

Geöffnet seit Samstag, den 16. Juli.
AirrVevkiritfslokirl befindet sich im

KssMsus LUM Lngvl , II, TRvvIr,
und bringe ich zum Verkauf außer Stückware eine kolloffale Partie Reste in:

Tuch, Hosrnzeug, rngl. Leder,
sdeiclerstoste,

Jlnterrockstoffe, Ziz, Rölsch, Baumwollflanell,
Ueberzugcattuneu. s. w.

^Einern geschätzten Besuche tit. Einwohnerschaft von Calw und Umgegend sehe entgegen und zeichne
hochachtungsvoll

k . XotkLoker
aus Mörzheim.

Telephon Nr. 9. Dr»<t »ob Verla« der L. OrlsLlS > « r 'lebeu Bruddrackerei. verautmortlick: Barrl « dalss  irr Sa!«. Hiezu1 Vellage.



Galmer
Dienstag  Beilage ;« Ur . 84 . 19. Juli 1898.

Nachdnick verbot«,.

Jelicitas.
Eine heitere Ehestandsgeschichte von Alwin Römer.

(Fortsetzung und Schluß.)
„Und nachher?"
„Aber, Kind! Glaubst Du ernstlich. . . ?"
„Höre, Roderich, täuschen kannst Du mich nicht!" Wahrhaftig nicht!

Dazu haben wir zu viel Beweise! Also sag' lieber die Wahrheit und entwürd¬
ige Dich nicht durch klägliche Winkelzüge!

„Beweise? Wir?" fragte ahnungsvoll der Lieutenant. „Das ist also ein
Komplott? . . . Aber so laß mich doch wenigstens„Guten Tag" zu ihr sagen!"

„Zu wem denn?"
„Nun, zur Schwiegermama! Wer sonst. .
„Du bist abscheulich, Roderich! Pfui !"
„Habe ich nicht recht?"
„Nein!" log Hilde verzweifelt. „Das gehört auch gar nicht hierher. . .

Und nun sag mir ohne Seitensprünge und auf Deine Männerehre: wer ist
Felicitas?"

„Fe . . . Felicitas?" fragte er nachsinnend und schüttelte den Kopf. „Ich
habe keine Ahnung, wen Du damit meinst! . . . Halt, daß ich nicht lüge. Bei
der vierten Schwadron steht ein Pferd, das diesen poetischen Namen trägt . . . Aber
das kennt Timpe besser als ich; denn er hat's voriges Jahr geritten!"

„Natürlich! Ein PferdI" murmelte Hilde verächtlich und trat ans Fenster,
um nach der Mutter auszulugen. Und wie sie dieselbe just herankeuchen sah,
ohne das verabredete Unschuldszeichen in den Händen, schlug ihr der Zorn wie eine
große Meerwelle über dem Kopf zusammen und sie fand nichts weiter, womit
sie ihr Unglück und ihre Entrüstung über den schrecklichen Menschen ausdrücken
konnte, als das eine, aber kräftige Wort: „Ungeheuer!" das wie ein großer elek¬
trischer Funke durch das Zimmer zu rascheln schien.

„Gott sei Dank, daß Sie kommen, Mama!" begrüßte Roderich die alte
Dame. Doch die war nicht weniger erbittert.

„Rühren Sie mich nicht an!" drohte sie und warf ihm einen Blick zu, der
einen Eisberg hätte entzünden können.

„Ja, zum Teufel, bin ich denn in einem Jrrenhause?" fuhr nun der
Lieutenant auf, dem der Geduldsfaden endlich auch gerissen war. Ich will jetzt
wissen, was für eine Niederträchtigkeit man mir angedichtet hat!"

„Angedichtet?" fragte Frau von Hagenfeld spöttisch. „Hm. . . wissen
Sie auch, wo ich herkomme?"

„Nein!"
„Direkt von der Lindenheimer Straße!"
„So ! . . . Nun und weiter!" *
„Von dem Kunstgärtner Weber!"
„So ! . . . Nun und . . ."
„Nummero achtundvierzig!"
„Ja doch! Aber was ist denn nun dort?"
„O, Sie Heuchler! Was dort ist? Eine Tochter ist dort, ein junges,

schönes, ohne Zweifel aber sehr leichtfertiges Mädchen, das den Namen Felicitas
trägt, wie es auf Ihren Manschetten, mein sauberer Herr, deutlich genug zu
lesen ist!"

Hilde schrie auf vor Schmerz. So war es also richtig! . . . während
Roderich sich an seinen Kopf faßte, um sich zu vergewissern, ob er wirklich noch
oben zwischen seinen Schultern säße.

„Auf meinen Manschetten?" fragte er verdutzt. . „Das ist ja UnsinnI Ich
habe das Mädchen nie gesehen!"

„Und die beiden Bilder in Ihren Manschettenknöpfen sind sicher auch von
irgend einem Hauskobold hineingezaubert worden!" schmetterte die alte Dame
hochrot vor Zorn ihren Haupttrumpf heraus und hielt die Manschettenknöpfe,
die sie fürsorglich bei sich behalten hatte, unter die Nase.

Er sah die Bilder wie versteinert an. Sein Kopf war wie ein aufgestörter
Ameisenhaufen. So wimmelten die Gedanken darin herum.

Endlich sagte er ganz fassungslos:
„Ist das Felicitas?"
„Thun Sie doch nicht so!" entgegnete die alte Dame vernichtend. „Da

sind noch ein paar andere Prinzessinnen, die wir auch schon noch entdecken werden!"
„Meinetwegen entdecken Sie noch ein DutzendI" erklärte Roderich resignirt.

„Aber wenn das nun nicht bald aufhört, muß ich in eine Kaltwasser-Heilanstalt.
Das ist sicher!"

In diesem Augenblick ertönte die Flurklingel.

„O Gott, wer mag das sein!" sagte Hilde und drückte ihr Tuch vor die Augen.
„Ist das nicht Eduards Stimme?" fragte aufhorchend Frau von Hagenfeld.

Und sie hatte sich nicht getäuscht. Es war ihr Sohn, der Rittmeister.
„Herr Gott, Mutter, da bist Du ja auch!" rief er erfreut und küßte sie

herzhaft. Dann wandte er sich zu den anderen und sagte:
„Na, Kinder, ich bin gratulieren gekommen!" worauf ihm Roderich mit

Galgenhumor erklärte, daß er da gerade den richtigen Zeitpunkt getroffen habe.
„Ah . . ." lachte der Rittmeister darauf, „so was kommt bei Euch auch

vor? Na, das macht nur unter Euch aus! Ich habe so wie so keine Zeit!
Ich bin nämlich auf der Jagd nach meinen Manschetten!"

„Nach Deinen Manschetten?" fragte beinahe fiebernd Hilde, und die alte
Frau von Hagenfeld bekam trotz ihrer Jahre einen wundervoll roten Kopf,
während Roderich unwirsch knurrte:

„Nun fängt der auch noch von Manschetten an !"
„Ja, denkt Euch, KinderI" sagte der Rittmeister und zog sich einen Stuhl

heran. „Ich habe da neulich eine Bekanntschaft mit einem alten Herrn gemacht,
der sich ein paar Meilen von hier angekauft hat. Wirklich ein netter Kerl, gut
situirt, vornehm und". . . Na, der hat also eine große Rosenzüchterei: die schönsten
Sorten! Und wenn irgendwo etwas Neues auftaucht, da ruht er nicht, bis er
auch davon hat. Es ist eben sein Steckenpferd. Nun bin ich vorgestern draußen
und er erzählt mir, daß er sich auch von hier eine neue Art verschreiben will,
etwas ganz Großartiges in der Farbe . . . Ich natürlich sofort bereit, die Sache
persönlich zu besorgen, was auch angenommen wird . . . Notizbuch war nicht—
schreibe also Namen und Adresse auf Manschette! Heute früh, wie ich die Ge¬
schichte erledigen will, um den alten Herrn am Nachmittag damit zu überraschen, ist die
Manschette fort! Nirgends zu finden! Selbstverständlich hat der Bursche sie
in die schmutzige Wäsche gethan, was ihm sonst nie einfällt! Selbstverständlich
ist heute früh dann auch die Waschfrau dagewesen und hat alles nur mögliche
mitgenommen, während ich sonst drei vier Mal schicken kann, ehe sie sich sehen
läßt. Und um das Faß voll zu machen, hat der Bursche heute früh Dienst!
So lauf' ich gefälligst selbst nach der Waschfrau! Das ist doch nicht übel, waS?"

„Eduard!" sagte atemlos die junge Frau. „Hieß die Rosensorte etwa,
Felicitas?"

„Fe. . . Felicitas ! Natürlich?" schrie beglückt der Rittmeister. „Na,
das ist aber brillant, Hilde! Wie kommst Du denn darauf?"

Statt jeder Antwort reichte sie ihm aus einem Schrankkästchen die be¬
kritzelte Manschette hinüber.

„Ja, zum Donnerwetter, Mädel," lachte er vergnügt, „Du bist doch meine
Waschfrau nicht?"

„Aber meine!" erklärte mit leisem Spott Roderich.
„Ist das wirklich Deine Manschette?" fragte ihn seine Mutter der die Sache

anfing unbehaglich zu werden.
„Freilich!" sagte er. „Wir müssen sie wohl gestern Abend beim Hände¬

waschen vertauscht haben, Roderich! Ich möchte blos wissen. . ."
„Zunächst möchte ich wissen, lieber Eduard, ob Du das geschrieben hast!

Ich war nämlich dieser Adresse wegen heute schon aus und muß leider sagen,
daß ich nicht eine Rose, sondern ein Mädchen darunter gefunden habe!"

„Ach und mein armer Roderich war im Verdacht, den Don Juan zu
spielen? Armer Junge!" sagte bedauernd der Rittmeister. „Na, um Dich aber
zu beruhigen, Mutting, Rosen werden sehr oft nach Mädchen genannt. Es ist
also leicht möglich daß der Gärtner seine neue Sorte dem Töchterlein zu Ehren
getauft hat, wonach ich übrigens fragen will. Und was mein« Handschrift an¬
langt, so hast Du Recht. Ich habe das nicht geschrieben, wohl aber die Tochter
jenes alten Herrn, dem ich die Rosen besorgen soll, Fräulein Cornelie von Groten-
stein, Deine künftige Schwiegertochter!"

Roderich, der seine Schwiegermutter mit noch immer finsterer Miene beob¬
achtet hatte, mußte hinzuspringen und sie auffangen, so hatte die Nachricht sie
überrascht.

„Eduard," sagte sie endlich, „warum hast Du mir nichts davon gesagt?
Ich hätte sie doch wohl wenigstens einmal sehen müssen, ehe Du Dich mit ihr
verlobtest!"

„Schon nächste Woche hätte ich sie Dir zugeführtI" erklärte der Rittmeister.
„Wenn Du sie übrigens im Bilde sehen willst. . ."

„Ach. . . ich weiß schon. . . in Deinen ManschettenknöpfenI" stöhnte
die alte Dame, die sich immer mehr schämte.

„Ganz recht!" bestätigte Eduard. „Einmal als Backfisch und dann wie
sie jetzt ist! Aber woher weißt Du denn das?"

„Das war das Angeklagematerial gegen mich!" bemerkte bitter Roderich.
„Meine anderen Prinzessinnen außer der Felicitas!"

„O Gott!" schluchzte gebrochen Hilde. „Was bin ich für ein Ungeheuer I"
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„Na , Kind , dann paffen wir ja wieder zusammen !" sagte Roderich leise.
Ihre reuige Zerknirschtheit rührte ihm das Herz und leffe zog er die widerstrebenden
Hände vom Gesicht und küßte ihr die Thronen fort . . . .

„Mutting , was hast Du da «„ gerichtet !" flüsterte kopfschüttelnd der Ritt¬
meister.

„Nicht wahr, " sagte sie, zornig auf sich selbst , „der reine Drache ? . . .
Und so etwas muß mir passiren , die ich mein Lebtag auf die Drachen geschimpft
habe ! . . . Siehst Du , das ist meine Strafe ! . . . Kinder könnt Ihr mir ver¬
geben ?" fragte sie dann tapfer und trat zu dem Ehepaar ans Fenster . „Ich
verschwinde auch sofort wieder auf ein zweites Jahr !"

Und natürlich wurde darauf der Friede geschloffen. Als sie sich nach

Tische jedoch heimlich wegschlcichen wollte , ertappte sie Roderich und hielt sie am
Mantel fest.

„Wohin ?" fragte er verwundert.
„Nach Haus !" sagte sie ernsthaft.
„Auf keinen Fall !" entgegnete er böse und wollte das Haus allarmiren.
Da nahm sie ihn um den Hals und küßte ihn , was bis jetzt nur einmal

und zwar an seinem Hochzeitstage geschehen war und flüsterte:
„Du bist doch ein Prachtjunge , Roderich ! Hilde hat Recht behalten , so

unverständig sie sonst ist ! Und jetzt geh' ich hin und kaufe Dir auf der Wilhelms-
straße Dein Billard !"

(Ende .)

Privat -Anzeigen.

Bestellungen auf verschiedene

Bpnirntri - eiire und

Fruchtbranntwein zum Ansetzen von 80 bis ^ 1.20 pr. Ltr.,
nimmt entgegen

Frau W . Wokz , Salzgaffe.
Gutes reines Wachholbergefälz empfiehlto. Obige.

keiseburesu VNo Lrb, Lürivd.
kür billig Irrten mit

Slägigs k'skirtsn nsok <kom kkigi , Visrwslrlstsitlsrsse unä
ZtLnsorlrorii, II . Llasss 45 Uarle; III . Liasso 40 Uailr.

StZgigs k'skrlsn nsok <lsm Obsrlsnrl , mit Ltrmsorlwrn,
8oli)mi°6 Blatts , Orioäolrvalä, ^ euxornalx, I-autsrbrmuikN-Uiiiiöll,
Inteilakon oto., II . Llasss 90 Ug,rk; III . Llasss 80 Uarlc.

S , 6 , 7 , 10 uni ! SOkügigs k'sstrtsn imell äsm Li^i, I-agavo , Oomo
unä I,anAen86k, vstsilanc ! unä clurok gsnr ltslisn , II . Llasso
100, 110, 130, 190, 600 UL. ; in . Llasss 80, 90, 110 Uark.

12 un <1 25 !sgi « 6 Kunclrsrssn <jur «k 4is Soliwslr : , II . Llasss
220 rmck §00 Uark.

20täglgs Nerbskkskrt nsok ^ srusslsrn (LmwollmuA clor Lrlössr-
Lirolis), II . Llasss 800 UarL, I . Xlasss 1000 UmL.

1S18gigs k'skrtsn nsok 0ris «stenIsn <! un <1 Oonstsntinopsl,II . Xiasse 600 Uarir.
4213gigs OrisntlZlirttzn (Oilooliovlanä, Ooustkwtiaopel, kalllstiua unä

-̂ eÂ xtsn), II . Hasse 1300 1lark, I . Llasss 1600 Nsrir.
2413gigs k'skrten nsok clsr kkivisrs , II . LIssss 500 Uark.

Ipsrislprospsltts sllsr k'sstrtsn siuä gratis auk 4er Lxxeäition
Ilattes ?.n dabon. Villsllrsrltzn zsäerssit sdenäLselbst.

Der Klapperstorch macht von

Zeit zu Zeit bei jüngeren Eheleuten

seine Aufwartung und stellt dieselben

vor die schwerwiegende Frage , womit

sie ihr jüngstes ernähren sollen . Da¬

rauf giebt es nur eine  Antwort:

Mit Knorr 's Hafermehl , das mit

Milch den kleinen Kindern prächtig

bekommt , aber zu einem Brei gekocht,

auch für die älteren die beste Nah¬

rung giebt.

1

L
<2 vi >rl L» I ciLs bsstsOpruLt  611 -stsiwssssn.
In stets k-isoker käUime ra ilLdsüd»j
,1. U. Vemmlvi , Lonäiwr uiul
L.. ÜLktKvr, Lauäitor in 6alrv.

Iä. No8lro8Mll
empfiehlt zu dem billigen Preise von

S ? Mk . 15 . 50 Zentner

6 . V . Ng .16? , OLllvstlltt.
Mit den übersandten Rosinen war ich

recht zufrieden ; senden Sie mir rc.
Zwiefaktendorf.

Schultheiß Willauer.

Ilngar. Zuchthühner,
fleißigste Wintcrleger ; gesunde , kräftige
Tiere ; Farbe des Gefieders mögl . nach
Wunsch ; lebende Ankunft garantiert u . zw. :

8 St . 2 '/ -monatliche für . 2 8 . — ,
7 „ 3 - „ „ 7. 25,
g 4 „ „ „ 7 . -

offeriert Armin Aarnch , liVv! ooststr
(Ungarn ) .

Auch Heuer fehlte wieder überall das Obst und sind die
*̂ *ü " * ' ^ ^ ^ f * * Konsumenten auf Herstellung von Kunstmost angewiesen.
Ein vorzüglicher , absolut gesunder derartiger HauStrunk kann nun von jedermann
auf die einfachste Weise und zu dem billigen Preise von ca . 7 Pfg . per Liter
hergestellt werden mit

lllllius SedrMz LMtumtMtWSii
von Julius Schräder , Feuerbach - Stuttgart.

Dieser Mostextrakt ist seit Jahren in tausenden von Familien dauernd ein¬
sführt und ist die Portion zu 150 Liter ^ 3 .20 (ohne Zucker ) zu haben in
alw bei Apotheker Wieland und Konditor Hammer.
Telephon Nr. 9. Druck und Lrrlag der A. OelschlLger 'schen Buchdrnckrret in Calw.

Für D

Gegen sILvVoIIsssKvn
liefert sehr haltbare Kleider , Unter¬
rock- und Mantelstoffe , Damen¬
tuche , Strickwolle , Portiören , Tep¬
piche , Schlaf - und Pferdedecken,
Herrenstoffe ; ferner empfehle meine
Leinen - u . Baumwollwaren rc. in
den neuesten Mustern zu billigen
Preisen.

k . Lielimani, , Mackenstedt.
Annahmestelle und Musterlager bei
Fr . Mschokd Wwe . , Bischoffstr.

Einen

Kinderwagen
hat zu verkaufen

Karl Ttoll im Zwinger.

3000 Mark
werden gegen gute , doppelte Sicherheit
aufzunshmen gesucht. Jnformativschein
kann gestellt werden . Näheres im Compt.
ds . Blattes.

Saftpresse »,
Keerenitnihlerr,

Kohnenhökel»

Kohnenschnitzler,
Fteischssackma schirren

empfiehlt
kugvn Vnviss.

Sie sind fein
heraus , wenn Ihre Schuhs mit
Krebs ' Wichse gewichst sind. Ver¬
wenden Sie daher in Ihrem Hanse >
nur Krebs -Wichse.

Dosen L IS und SV Pfg -,!
sowie Holzschachteln ä. 5 und 10
Pfg . sind zu haben:

Calw : Eugen Dreiß.
Hirsau : Otto Jüdler.
Liebenzell : Gust . Veil.

VoslsIM«
8ssts unlt dIIl >8stsSsLUssc,usIls >
kebr. llitr L 8ck» kir«r,L °ä̂ '. I

8vbrrL1>. Oinrinü.

Oemütk. Keim
zu gründen , was ausländischer Aufenthalt
seither verhinderte , erstrebt gebild . Kauf¬
mann von angen . Erschein ., aus Protest,
gut . Familie , mit solid , alt . Engros¬
geschäft in Stuttgart und bittet gemütr.
Damen von ca . 28 Jahren in gut . Ver¬
hältnissen , oder d. Angehör ., einem Ehren¬
manns eingehende , event . anonyme Mit¬
teilungen anzuvertrauen unter Chiffre
8 . k . 274 Rudolf Masse , Stutt¬

gart.

4»
Hvtsi-

S/

reLupt - dilscisiisss:

6arlkkoMkim.

Katw.  IvucHLpveise arrr 13 . Juki 1898

Getreide-
Gattungen

Vor¬
ig»

iR - st

^Etr.

Neue
Zu¬
fuhr

Etr.

Ge¬
samt¬

betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

höchst.
Preis

Wa
Mi
Pr

hrer
itel-
cis

Nieder¬
ster

Preis

.21 H

Ve
kau

Sum

c-
s-

mei

Gege
vor.

schn
pr

mchr

n den
LurL
itt,.
riS

Kernen , alter
209neuer — 19 19 19 — 11 — 11 — 11 -- -1 —-

Gerste , alte — — — — — — — — — — — — — — —

neue — 2 2 1 1 9 50 9 50 9 50 9 50 —

Dinkel , alter
60 1130 20neuer 10 137 147 147 — 7 90 7 69 7 — — 6

Haber , alter _ _ _ — — —
80 1029 80 60neuer 4 138 142 124 18 9 — 8 30 7 — — —

Bohnen — — — —

Wicken — — - — — — —

Summe 14 294 308 290 18 2369 —!
Schrannenmeister W . Schwämmle.

Berantworaich: Paul Adolfs in Calw.
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